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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Befestigung 
für  eine  Treppe  gemäß  dem  Oberbegriff  des  Hauptan- 
spruches. 

Eine  gattungsbildende  Deckenlochzarge  ist  in 
dem  DE-GM  74  02  111  beschrieben.  Diese  bekannte 
Deckenlochzarge  ist  höhenverstellbar  ausgebildet 
und  dient  als  Rahmen  für  eine  Bodentreppe,  wobei 
die  Einschalung  für  den  Deckendurchbruch  entfällt, 
da  die  Deckenlochzarge  selbst  die  Einschalung  bil- 
det.  Die  Zarge  kann  ohne  jegliche  Verschalung  einbe- 
toniert  werden  und  schafft  somit  eine  Verblendung 
des  Deckenquerschnittes.  Sie  ist  mit  Bolzen  als  Hal- 
teelemente  ausgerüstet,  die  den  Einbau  der  eigent- 
lichen  Bodentreppe  ermöglichen  sollen  und  fest 
angeschweißt  sind. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  die 
gattungsbildende  Deckenlochzarge  dadurch  zu  ver- 
bessern,  daß  ein  beliebiger  Anschluß  der  Halteele- 
mente  für  die  Treppe  möglich  ist  und  daß  dadurch  bei 
der  Herstellung  des  Bauwerkes  aufgetretene  Maßdif- 
ferenzen  leicht  ausgeglichen  werden  können. 

Diese  der  Erfindung  zugrundeliegende  Aufgabe 
wird  durch  die  Lehre  des  Hauptanspruches  gelöst. 

Vorteilhafte  Ausgestaltungen  sind  in  den  Unter- 
ansprüchen  erläutert. 

Mit  anderen  Worten  ausgedrückt,  wird  gemäß  der 
Erfindung  vorgeschlagen,  die  Deckenlochzarge  mit 
einer  vorzugsweise  umlaufenden,  ggf.  schwalben- 
schwanzförmigen,  sich  nach  vorne  zur  offenen  Seite 
hin  verengenden  Nut  auszurüsten,  so  daß  an  jeder 
beliebigen  Stelle  dieser  Nut  und  damit  dieser  Decken- 
lochzarge  die  Halteelemente  für  die  Teile  der  einzu- 
bauenden  Treppe  angesetzt  werden  können.  Diese 
Haiteelemente  selbst  sind  wiederum  variabel  und 
bestehen  aus  zwei  Klemmplatten,  die  in  die  Nut  ein- 
geführt  werden  und  sich  im  Tiefsten  der  Nut  ver- 
ankern,  wobei  diese  Klemmplatten  von 
Gewindestangen  gehalten  werden,  so  daß  ihre  Höhe 
beliebig  einregelbar  ist.  Diese  Gewindestangen  tra- 
gen  dann  gleichzeitig  Stufenschuhe,  die  die  Stufen- 
köpfe  rahmenförmig  umgreifen  und  in  die  die 
Stufenköpfe  eingesetzt  werden.  Es  ist  hieraus  ersicht- 
lich,  daß  jede  beliebige  Treppenstufenbreite  und 
damit  auch  alle  beliebigen  Treppenläufe,  wie  geradli- 
niger  Treppenlauf,  1/4  und  1/2-gewendelter  Treppen- 
lauf  sowohl  rechts  als  auch  links  gewendelt  und  jede 
beliebige  Stufenhöhe  eingesetzt  werden  können  trotz 
Verwendung  einer  vorgefertigten  Befestigung. 

Auch  nachträgliche  Veränderungen  der  Treppe 
werden  durch  die  Befestigung  erleichtert. 

Vorzugsweise  weist  die  Zarge  an  ihrer  Oberseite 
oder  auch  an  ihrer  Unterseite  Gewindeschraubhülsen 
auf,  die  den  Einbau  von  Zusatzbauteilen  für  die  spä- 
tere  Wohnungsausgestaltung  aufnehmen  können. 

Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  wird  nach- 
folgend  anhand  der  Zeichnungen  erläutert.  Die  Zeich- 

nungen  zeigen  dabei  in 
Fig.  1  schematisch  einen  Schnitt  durch  die 
Deckenlochzarge,  in 
Fig.  2  in  größerem  Maßstab  die  Einzelbauteile  für 

5  die  an  diese  Deckenlochzarge  anzuschließenden 
Halteelemente  und  in 
Fig.  3  schematisch  eine  Seitenansicht  in  verklei- 
nertem  Maßstab  auf  eine  Stufenanordnung  bei 
Einsatz  der  Deckenlochzarge. 

10  In  Fig.  1  ist  mit  1  eine  Deckenlochzarge  bezeich- 
net,  die  eine  senkrechte  Wand  2  und  einen  unteren 
horizontalen  Flansch  3  sowie  einen  oberen  horizon- 
talen  Flansch  4  aufweist.  Die  Deckenlochzarge  1 
begrenzt  eine  Betondecke,  von  der  ein  Teil  bei  5  dar- 

15  gestellt  ist.  Sie  hat  den  Vorteil,  daß  sie  nach  vorgege- 
benen  Maßen  angefertigt  werden  kann  und 
gleichzeitig  mit  den  herkömmlichen  Deckeneinscha- 
larbeiten  verlegt  werden  kann.  Die  Profilhöhe  der 
Deckenlochzarge  1  bestimmt  dabei  die  Deckenstärke 

20  und  die  Decke  5  kann  über  den  oberen  horizontalen 
Flansch  4  glatt  abgezogen  werden. 

Bei  dem  dargestellten  Ausführungsbeispiel  ist  in 
dem  oberen  Flansch  4  eine  Gewindeschraubhülse  6 
vorgesehen,  in  die  Zusatzbauteile  7  eingeschraubt 

25  werden  können,  wobei  während  der  Betonierungsar- 
beiten  die  Gewindeschraubhülse  6  durch  sogenannte 
Blindschrauben  verschlossen  wird. 

In  der  senkrechten  Wand  2  ist  eine  umlaufende 
Nut  8  angeordnet,  die  ein  Schwalbenschwanzprofil 

30  aufweist,  wobei  der  engere  Teil  des  so  gebildeten 
Schwalbenschwanzes  zur  senkrechten  Wand  hin  - 
also  nach  vorne  hin  -  gerichtet  ist. 

In  diese  umlaufende  Nut  8  können  Halteeiemente 
9  eingesetzt  und  befestigt  werden,  die  der  Halterung 

35  der  eigentlichen  Treppenstufen  dienen.  Wie  aus  der 
Darstellung  in  Fig.  1  ersichtlich,  ist  -  da  die  Nut  8 
umlaufend  gestaltet  ist  -  jede  beliebige  Anschluß- 
möglichkeit  gegeben. 

Die  Halteelemente  9  sind  in  Fig.  2  größer  darge- 
40  stellt  und  bestehen  bei  dem  dargestellten  Ausfüh- 

rungsbeispiel  aus  zwei  Klemmplatten  10  und  11,  die 
auf  einer  Gewindestange  12  frei  verschieblich  ange- 
ordnet  sind.  Die  Klemmplatten  10  und  11  weisen 
dabei  an  ihrer  dem  Befestigungsende  bezüglich  der 

45  Gewindestange  12  abgewandten  Ende  Fingeriappen 
14  und  15  auf,  wobei  die  Fingerlappen  der  oberen 
Klemmplatte  1  0  nach  unten  gerichtet  sind  und  zwei  im 
Abstand  voneinander  angeordnete  Fingerlappen  14 
vorgesehen  werden,  während  der  Fingerlappen  1  5  an 

so  der  unteren  Klemmplatte  1  1  nach  oben  gerichtet  ist 
und  in  der  Mitte  der  Klemmplatte  sitzt,  so  daß  er  die 
beiden  Fingerlappen  14  der  oberen  Klemmplatte  10 
durchgreifen  kann.  Diese  Anordnung  wird  deutlich 
aus  Fig.  1,  wo  die  beiden  Klemmplatten  10  und  11 

55  dicht  aufeinanderlegen  und  die  Fingerlappen  14  und 
15  dadurch  nach  oben  und  unten  ausgefahren  sind 
und  sich  in  das  Tiefste  der  Nut  8  einlegen.  Die  Klemm- 
platten  10  und  11  werden  bei  dem  in  Fig.  1  dargesteü- 
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a)  die  Zarge  (1)  in  ihrer  senkrechten  Wand  (2)  ei- 
ne  nach  außen  offene  Nut  (8)  zur  Aufnahme  von 
Halteelementen  (9)  der  Teile  aufweist, 
b)  die  Halteelemente  (9)  aus  zwei  an  einer  Gewin- 
destange  (12)  auf-  und  abbeweglich  gelagerten 
Klemmplatten  (10,  11)  gebildet  sind,  die  an  ihrer 
der  Zarge  (1)  zugewandten  Seite  mit  gegensinnig 
nach  oben  und  unten  abgebogenen  Fingerlappen 
(14,  15)  ausgerüstet  sind, 
c)  der  oder  die  Fingerlappen  (14)  der  oberen 
Klemmplatte  (10)  nach  unten  und  der  oder  die 
Fingerlappen  (15)  der  unteren  Klemmplatte  (1  1) 
nach  oben  gerichtet  sind  und 
d)  bei  aufeinanderlegenden  Klemmplatten  (10, 
1  1)  der  Abstand  der  freien  Enden  der  entgegen- 
gesetzt  gerichteten  Fingerlappen  (14,  15)  im 
wesentlichen  gleich  ist  oder  etwas  größer  ist  als 
die  maximale  freie  Höhe  der  Nut  (8). 
2.  Befestigung  nach  Anspruch  1,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  die  Nut  (8)  im  Querschnitt 
schwalbenschwanzförmig  ausgebildet  ist  und  sich 
zur  offenen  Seite  der  Zarge  (1)  hin  verjüngt. 

3.  Befestigung  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Nut  (8)  über  den  ganzen 
Umfang  der  Zarge  (1)  verläuft. 

4.  Befestigung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  eine  der  Klemmplat- 
ten  (11)  einen  zur  anderen  Klemmplatte  (10)  hin 
gerichteten  Fingerlappen  (15)  aufweist  und  die 
andere  Klemmplatte  (10)  zwei  zur  anderen  Klemm- 
platte  (11)  hin  gerichtete  Fingerlappen  (14)  aufweist, 
wobei  der  eine  Fingerlappen  (15)  durch  den  Raum 
zwischen  den  beiden  Fingerlappen  (14)  der  anderen 
Klemmplatte  greift. 

5.  Befestigung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Klemmplatten 
(10,  11)  an  der  Gewindestange  (12)  durch  Schraub- 
hülsen  (16,  17)  festlegbar  sind,  die  gleichzeitig  zur 
Aufnahme  von  die  Gewindestangen  abdeckenden 
Zierhülsen  (18)  ausgebildet  sind. 

6.  Befestigung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  den  Gewinde- 
stangen  (12)  Stufenschuhe  (20)  höheneinstellbar 
festlegbar  sind,  in  deren  Aufnahmeraum  (21)  die 
Treppenstufenköpfe  einsetzbar  sind,  wobei  die 
Gewindestangen  (12)  durch  entsprechende  Bohrun- 
gen  der  Treppenstufenköpfe  greifen. 

7.  Befestigung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Treppenstufen- 
köpfe  in  den  Aufnahmeräumen  (21)  der  Stufenschuhe 
(20)  auf  elastischen  Unterlegscheiben  angeordnet 
sind. 

8.  Befestigung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Zarge  (1)  an  ei- 
nem  oder  beiden  Rändern  horizontal  ausgerichtete 
Flansche  (3,  4)  aufweist  und  daß  an  einem  oder  an 
beiden  horizontalen  Flanschen  (3,  4)  Gewinde- 
schraubhülsen  (6)  angeordnet  sind,  die  der  Auf- 

ten  Ausführungsbeipiel  durch  einfache  Schrauben 
auf  der  Gewindestange  12  gesichert,  während  bei 
dem  in  Fig.  2  dargestellten  Ausführungsbeispiel 
Schraubhülsen  16  und  17  vorgesehen  sind,  die  die 
gleiche  Funktion  wie  die  Schrauben  in  Fig.  1  überneh-  5 
men,  aber  zusätzlich  die  Möglichkeit  bieten,  daß  die 
das  Gewinde  der  Gewindestange  12  verdeckenden 
Zierhülsen  18  in  diese  Schraubhülsen  eingesetzt  wer- 
den  können,  wo  sie  beispielsweise  durch  eine  Maden- 
schraube  19festgelegtwerden.  Außerdemwird  durch  10 
die  Gewindestangen  12  eine  Höhenausgleichsmög- 
lichkeit  erreicht. 

Die  Gewindestangen  12  tragen  weiterhin  Stufen- 
schuhe  20,  die  einen  Aufnahmeraum  21  aufweisen,  in 
den  der  Kopf  einer  Treppenstufe  eingesetzt  werden  15 
kann.  Dieser  Treppenstufenkopf  weist  dabei  dann  ei- 
ne  Bohrung  auf,  die  von  der  den  Stufenschuh  durch- 
querenden  Gewindestange  12  durchgriffen  wird. 

In  der  Zeichnung  nicht  dargestellt  ist  die  Möglich- 
keit,  daß  in  den  Stufenschuhen  elastische  Auflage-  20 
platten  für  die  aufzunehmenden  Treppenstufenköpfe 
vorgesehen  sind,  so  daß  jede  Schallübertragung  ver- 
hindert  wird.  Außerdem  bietet  dieser  in  Fig.  2  darge- 
stellte  Stufenkopf  die  Möglichkeit,  daß  die  Stufen  mit 
einer  Teppichbodenumhüllung  versehen  werden  und  25 
die  Stoßnaht  dieser  Umhüllung  im  Inneren  des  Stu- 
fenschuhes  liegt  und  hier  verborgen  ist. 

Die  durch  die  vorbeschriebene  Anordnung  erziel- 
ten  Vorteile  werden  deutlicher  aus  der  Darstellung  in 
Fig.  3.  In  Fig.  3  ist  mit  22  und  23  je  ein  Handlauf  30 
bezeichnet,  der  an  den  Gewindestangen  12  angeord- 
net  sein  kann.  Im  übrigen  sind  die  gleichen  Bezug- 
szeichen  wie  in  Fig.  1  und  2  eingesetzt  und  es  ist  aus 
dieser  Darstellung  besonders  deutlich  ersichtlich, 
daß  es  ohne  Schwierigkeiten  möglich  ist,  die  in  die  35 
Nut  8  der  Zarge  1  eingreifenden  Halteelemente  9  in 
Richtung  der  Zarge  zu  verschieben  und  damit  jede 
gewünschte  Wendelung  oder  Gestaltung  der  Treppe 
zu  erreichen.  Weiterhin  wird  aus  der  Darstellung  in 
Fig.  3  deutlich,  daß  durch  den  Einsatz  der  Gewinde-  40 
Stangen  12,  die  mit  Außengewinde  ausgerüstet  sind, 
jede  beliebige  Höheneinstellung  sowohl  des  Stufen- 
schuhes  20  wie  auch  der  Halteelemente  9  in  Bezug 
auf  die  Zarge  1  möglich  sind. 

Durch  diese  Anordnung  ist  es  also  in  einfachster  45 
Weise  möglich,  bei  der  Herstellung  eines  Bauwerks 
auftretende  Maßtoleranzen  auszugleichen  und  trotz 
einer  einheitlich  gefertigten  Befestigung  jede  belie- 
bige  Treppenkonfiguration  zu  erreichen. 

50 

Ansprüche 

1.  Befestigung  für  eine  Treppe  mit  einer  Decken- 
lochzarge  aus  Metall  zum  Einbau  in  Betondecken, 
wobei  die  Zarge  die  gesamte  Deckenstärke  senkrecht 
verkleidet,  und  mit  Halteelementen  für  Treppenteile, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 

55 
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nähme  von  Zusatzbauteilen  (7)  dienen. S,  characterized  in  that  the  stair  heads  are  arranged 
in  the  receiving  Spaces  (21)  of  the  step  shoes  (20)  on 
resilient  washers. 

8.  A  fastening  according  to  any  one  Claims  1  to  7, 
characterized  in  that  the  frame  (1)  comprises  fianges 
(3,  4)  oriented  horizontally  at  one  or  both  edges  and 
in  that  treaded  sleeves  (6)  are  arranged  on  one  or 
both  of  the  horizontal  fianges,  which  sleeves  (6)  serve 
to  receive  additional  components  (7). 

Claims 
5 

1  .  A  fastening  for  stairs  with  a  perforated  frame  of 
metal  for  installation  in  concrete  floors  or  ceilings,  the 
frame  vertically  overlying  the  whole  ceiling  thickness, 
and  with  holding  members  for  stair  components, 
characterized  in  that  ?o 

a)  the  frame  (1)  comprises,  in  its  vertical  wall  (2), 
an  outwardly  open  groove  (8)  for  receiving  hold- 
ing  members  (9)  for  the  components, 
b)  the  holding  members  (9)  are  formed  of  two 
clamping  plates  (10,  11)  accommodated  on  a  is 
threaded  rod  (12)  so  as  to  be  movable  up  and 
down,  said  clamping  plates  (10,  11)  being  equip- 
ped  on  their  sides  facing  the  frame  (1)  with  finger 
tabs  (14,  15)  bent  upwards  and  downwards  in 
opposite  directions,  20 
c)  the  finger  lug(s)  (14)  of  the  upper  clamping 
plate  (10)  are  directed  downwards  and  the  finger 
lug(s)  (15)  of  the  Iower  clamping  plate  (11)  are 
directed  upwards,  and 
d)  with  superposed  clamping  plates  (10,  11)  the  25 
distance  between  thefree  ends  of  the  opposingly 
directed  finger  lugs  (14,  15)  is  substantially  equal 
or  somewhat  greater  than  the  maximum  free 
heightof  the  groove  (8). 
2.  Afastening  according  to  claim  1,  characterized  30 

in  that  the  groove  (8)  is  constructed  to  be  cross  sec- 
tionally  dovetailed  and  tapers  towards  the  open  side 
of  the  frame  (1). 

3.  A  fastening  according  to  claim  1  or  claim  2, 
characterized  in  that  the  groove  (8)  runs  over  the  35 
whole  periphery  of  the  frame  (1). 

4.  A  fastening  according  to  any  one  of  Claims  1  to 
3,  characterized  in  that  one  of  the  clamping  plates  (1  1  ) 
comprises  a  finger  lug  (15)  directed  towards  the  other 
clamping  plate  (10)  and  the  other  clamping  plate  (10)  40 
comprises  two  finger  lugs  (14)  directed  towards  the 
other  clamping  plate  (1  1),  the  one  finger  lug  (15)  grip- 
ping  through  the  space  between  the  two  finger  lugs 
(14)  of  the  other  clamping  plate. 

5.  A  fastening  according  to  any  one  of  Claims  1  to  45 
4,  characterized  in  that  the  clamping  plates  (10,  11) 
can  be  secured  to  the  threaded  rod  (12)  by  screw 
sleeves  (16,  17),  which,  at  the  same  time,  are  con- 
structed  to  receive  decorative  sleeves  (18)  covering 
the  threaded  rod.  so 

6.  A  fastening  according  to  any  one  of  Claims  1  to 
5,  characterized  in  that  step  shoes  (20)  can  be  sec- 
ured  height  adjustably  to  the  threaded  rod  (12),  in  the 
receiving  Spaces  (21)  of  which  step  shoes  (20)  the 
stair  heads  can  be  inserted,  the  threaded  rods  (12)  55 
gripping  through  corresponding  bores  in  the  stair 
heads. 

7.  Afastening  according  to  any  one  of  Claims  1  to 

Revendications 

1.  Fixation  pourun  escaliercomprenantun  cadre 
fixe  de  trau  de  dalle  en  meial,  destine  ä  §tre  incorpore 
dans  des  dalles  en  böton,  le  cadre  fixe  habillant  ver- 
ticalement  toute  l'epaisseur  de  la  dalle,  et  des  orga- 
nes  de  retenue  pour  des  elöments  de  I'escalier, 
caracterisee  en  ce  que  : 

a)  le  cadre  fixe  (1)  presente,  dans  sa  paroi  verti- 
cale  (2),  une  rainure  (8)  s'ouvrant  vers  I'exterieur 
destin£e  ä  recevoir  des  organes  de  retenue  (9) 
des  elements, 
b)  les  organes  de  retenue  (9)  sont  composes  de 
deux  plaques  de  serrage  (10,  11)  montees  pour 
pouvoir  monter  et  descendre  le  long  d'une  tige 
filetee  (1  2),  et  qui  sont  munies  sur  leur  cöte  dirige 
vers  le  cadre  (1)  de  pattes  (14,  15)  en  forme  de 
doigt,  recourbees  I'une  en  sens  inverse  de  l'autre, 
vers  le  haut  et  vers  le  bas  respectivement, 
c)  la  ou  les  pattes  (14)  en  forme  de  doigt  de  la  pla- 
que  de  serrage  superieure  (10)  est  ou  sont  diri- 
gees)  vers  le  bas  et  la  ou  les  pattes  (1  5)  en  forme 
de  doigt  de  la  plaque  de  serrage  inferieure  (1  1) 
est  ou  sont  dirigee(s)  vers  le  haut  et 
d)  lorsque  les  plaques  de  serrage  (10,  11)  sont 
appuyees  I'une  sur  l'autre,  la  distance  d'ecarte- 
ment  des  extrömites  libres  des  pattes  en  forme  de 
doigt  (14,  15)  qui  sont  dirigees  I'une  en  sens 
inverse  de  l'autre  estsensiblementögaleou  I6ge- 
rement  superieure  ä  la  hauteur  libre  maximale  de 
la  rainure  (8). 
2.  Fixation  selon  la  revendication  1,  caracterisee 

en  ce  que  la  rainure  (8)  est  en  queue  d'aronde  en  sec- 
tion  transversale  et  se  rötrecit  vers  le  cöte  ouvert  du 
chässis  (1). 

3.  Fixation  selon  la  revendication  1  ou  2,  carac- 
terisee  en  ce  que  la  rainure  (8)  s'etend  sur  toute  la 
Peripherie  du  cadre  fixe  (1). 

4.  Fixation  selon  une  des  revendications  1  ä  3, 
caracterisee  en  ce  que  I'une  des  plaques  de  serrage 
(11)  presente  une  patte  (15)  en  forme  de  doigt  dirigee 
vers  l'autre  plaque  de  serrage  (10)  et  l'autre  plaque  de 
serrage  (10)  presente  deux  pattes  en  forme  de  doigt 
(14)  dirigees  vers  l'autre  plaque  de  serrage  (11),  la 
patte  en  forme  de  doigt  unique  (15)  etant  engagöe 
dans  l'espace  compris  entre  les  deux  pattes  en  forme 
de  doigt  (14)  de  l'autre  plaque  de  serrage. 
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5.  Fixation  selon  une  quelconque  des  revendica- 
tions  1  ä  4,  caracterisee  en  ce  que  les  plaques  de 
serrage  (1  0,  1  1)  peuvent  etre  fixees  en  Position  sur  la 
tige  filetee  (12)  par  des  manchons  filetes  (16,  17)  qui 
sont  en  möme  temps  conformes  pour  recevoir  des  5 
manchons  decoratifs  (18)  qui  recouvrentles  tiges  file- 
tees. 

6.  Fixation  selon  une  quelconque  des  revendica- 
tions  1  ä  5,  caracteiisee  en  ce  que,  sur  les  tiges  file- 
tees  (12),  peuvent  fitre  fixes,  r6glables  en  hauteur,  10 
des  sabots  de  marches  (20)  dans  la  cavite  receptrice 
(21)  desquels  peuvent  §tre  encastrees  les  tetes  des 
marches  d'escalier,  les  tiges  filetees  (12)  etant  enfi- 
\6es  ä  travers  des  percages  correspondants  des  tetes 
des  marches  d'escalier.  15 

7.  Fixation  selon  une  des  revendications  1  ä  6, 
caracterisee  en  ce  que,  dans  les  cavites  receptrices 
(21)  des  sabots  des  marches  (20),  les  tetes  des  mar- 
ches  d'escalier  sontdisposees  surdes  rondelles  elas- 
tiques.  20 

8.  Fixation  selon  une  des  revendications  1  ä  7, 
caracterisee  en  ce  que  le  cadre  fixe  (1)  presente,  sur 
un  ou  chacun  des  deux  bords,  des  ailes  (3,  4)  orien- 
tees  horizontalement  et  en  ce  que,  sur  une  ou  cha- 
cune  des  deux  ailes  horizontales  (3,  4)  sont  disposes  25 
des  manchons  filet6s  (6)  qui  servent  ä  recevoir  des 
elements  additionnels  (7). 
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